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©benfo folgt baraus audi, baß matt ttidjt anberS als geftüfct auf

©rbbeben mtb ®ampfaushaud)ungen mutmaßlidje StuSbrüdfe borauSfagen

ïantt unb baß bei bulfanifdjen @rfd)einungen meber bie ©tellung beS

SDÎonbeS nod) bie $al)t ber ©onnenfledcn mitjufitre^en hat.

®a ber Sogen ber flehten 5lntißen ben Srudjranb beS caribifdjen

SlîeereS angibt, fo finbet fid) ^ier für bie enttoeicßenben £)ämpfe eine

geeignete ©teile unb alle ßier fid) finbenben $nfeln oerbanlen iljr ®afein

frühem bulfanifdjen Ausbrüchen. $n ber £at fteüen fie nichts anberes

bar als gewaltige, in frühem Reiten aufgehäufte Sulfanfegel bon mehr

als 3000 m £öhe, bie nur etwa jn einem $)ritteit (SDÎont Selé 1350 m)

aus bem Djean herborragen, Wie baS beigegebene profil beutlid) erfenncn

läßt. ($. g?.)

^DmmBrglixiii. *)

ITteines do liften Sommers (glucf :

Bingsum gelbe ©rntefelber,

Stiller JDelt ein ftillftes Stüd,

Himmelsblau unb ferne Kälber.

Cäglid) geßn mir ftill unb ftumm

(gleiche <£rntemege roieber.

Sdjimmernb Schœeigen um unb um,

Duft unb ïDinb unb Cerdjenlieber

-.S=sS.u^=S«

3>as $d)efifeC-3>ett&waf Mtn
am <$ätttis.

Am ^Weiten ©onntag im $uti, morgens um 9 Uhr, fanb im SBilb»

firdhlein baS aüfahrltd) toieberfehrenbe „©djuhengelfeft" ftatt. ©in ®eift=

licßer, ber bon Appenjell (P/2 ©tunben) herauffam, las bie 9Jîeffe unb

ein ©hör bon üftännern trug bie nötigen ©inlagen bor, weldje baS betenbe

Solf ergriffen unb einen heiligen ©d)auer in bie §ergen ber antoefenben

gremben hineintrugen, tiefer, als wenn bom „Aefcher" bie Kanone ctb=

gefeuert wirb unb burd) bie Süden ber breifachen ©äntisfette ben @d)all

*) Hus ber bereits ermähnten Sammlung „3" &^r ^riib'e", neue (Sebtdjte uou ÎPtlb. IDeigaub,

bei (Scorg ^etnrtdf lïïeyer, ^eimat=Perfag, Setpjig unb ferlin.

— 335 —

Ebenso folgt daraus auch, daß man nicht anders als gestützt auf

Erdbeben und Dampfaushauchungen mutmaßliche Ausbrüche voraussagen

kaun und daß bei vulkanischen Erscheinungen weder die Stellung des

Mondes noch die Zahl der Sonnenflecken mitzusprechen hat.

Da der Bogen der kleinen Antillen den Bruchrand des caribischen

Meeres angibt, so findet sich hier für die entweichenden Dämpfe eine

geeignete Stelle und alle hier sich findenden Inseln verdanken ihr Dasein

frühern vulkanischen Ausbrüchcn. In der Tat stellen sie nichts anderes

dar als gewaltige, in frühern Zeiten aufgehäufte Vulkankegel von mehr

als 3000 m Höhe, die nur etwa zu einem Dritteil (Mont Pels 1350 m)

aus dem Ozean hervorragen, wie das beigegebene Profil deutlich erkennen

läßt. (H. F.)

Sommerglück. *)

Meines vollsten Sommers Glück:

Ringsum gelbe Lrnteselder,

Stiller Welt ein stillstes Stück,

Himmelsblau und ferne Wälder.

Täglich gehn wir still und stumm

Gleiche Grntewege wieder.

Schimmernd Schweigen um und um,

Duft und Wind und terchenlieder!

Jas Scheffel-Ienkmal beim Wildkirchlem
am Käntis.

Am zweiten Sonntag im Juli, morgens um 9 Uhr, fand im Wild-

kirchlein das alljährlich wiederkehrende „Schutzengelfest" statt. Ein Geist-

licher, der von Appenzell (1^/e Stunden) heraufkam, las die Messe und

ein Chor von Männern trug die nötigen Einlagen vor, welche das betende

Volk ergriffen und einen heiligen Schauer in die Herzen der anwesenden

Fremden hineintrugen, tiefer, als wenn vom „Aescher" die Kanone ab-

gefeuert wird und durch die Lücken der dreifachen Säntiskette den Schall

*) Aus der bereits erwähnten Sammlung „)n der Frühe", neue Gedichte vou lvilh. îveigand,
bei Georg Heinrich Me^er, Heimat-Verlag, Leipzig und Serlin.
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